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Rotenburg! So viele Kunden
waren in der vergangenen
Woche im Möbelhaus Cranz
und Schäfer in Rotenburg.
Das Familienunternehmen
muss innerhalb von 3 Wo-
chen einen Großteil seiner
Verkaufsflächen räumen. Al-
les ist knallhart reduziert. Die
Geschäftsleitung hat bekannt
gegeben, dass nur 3 Wochen
Zeit bleiben um alles raus zu
haben. Grund für diese
schwerwiegende Maßnahme
ist, dass viele Hauptlieferan-
ten doch massive Liefer-

schwierigkeiten haben, ein
Küchenhersteller, die Alno-
gruppe, ist sogar insolvent.

„Jetzt ist Schluss! Wir wech-
seln das Sortiment und arbei-
ten mit Lieferanten, die
pünktlich liefern! Das sind
wir den Kunden schuldig“, so
die Geschäftsleitung.

Demnächst wird also aus
Cranz und Schäfer in Roten-
burg „C & S Interliving“. Um
das allerdings zu realisieren
muss eben alles raus! Für das
Unternehmen schon eine
schwere Entscheidung, die
letztlich mit hohen Investitio-
nen verbunden ist.

Die Kunden freut es! Deshalb
ist auch der Ansturm groß!
Wann gibt es schon solche
Gelegenheiten! Hochwertige
und aktuelle Möbel so stark

reduziert! Das passiert eher
selten bis gar nicht.

Noch ist das Möbelhaus und
das Lager voll! Jetzt heißt es
schnell sein! Wohnträume er-
füllen – richtig viel Geld spa-
ren – und sofort die Ware er-
halten.

Cranz & Schäfer
Brüder-Grimm-Straße 4
36199 Rotenburg a. d. Fulda
Telefon 06623 410108
Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. 10.00–19.00 Uhr
Sa. 10.00–17.00 Uhr

Cranz und Schäfer in Rotenburg
wird C & S Interliving

Totale Räumung am Montag, den 30.10. (Brückentag).
Alles muss raus zu stark reduzierten Preisen!

am Mittwoch,
Cheschwan 5778

1. November 2017
11. Safar 1439

im Hörsaal 1 des Klinikums
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Entwicklung des Präputiums,
Phimose und Beschneidung
Die Beschneidung im Judentum
Die Nicht-Beschneidung im
Christentum
Die Beschneidung im Islam
Die Beschneidung von
Neugeborenen

13. C

19–21
Uhr

Die rituelle Beschneidung
im interkulturellen Dialog

Informationen unter:
Telefon 0 66 21 88-19 51
urologie@klinikum-hef.de

schen Jäger und die
Polizei. Wenn die Kol-
lision nicht mehr ver-
mieden werden
kann: Das Lenkrad
fest und das Fahrzeug
gerade in der Spur
halten.

MOTORRADFAHRER
IN GEFAHR

Kollisionen passie-
ren nicht nur mit
Pkw und Lkw, auch
Motorradfahrer sind
betroffen. Naturge-
mäß sind diese auch
schlechter geschützt
als Autofahrer. Umso
wichtiger ist es des-
halb, mit dem Krad
defensiv und voraus-
schauend zu fahren.
Grundsätzlich gelten
für Motorradfahrer die glei-
chen Verhaltensregeln wie für
Pkw-Fahrer.

POLIZEI UND JAGDPÄCHTER
Ist es zu einem Unfall ge-

kommen, sollte das Fahrzeug
laut ADAC am Straßenrand ab-
gestellt, die Warnblinkanlage
eingeschaltet, das Warndrei-
eck aufgestellt und zum eige-
nen Schutz eine Sicherheits-
weste angezogen werden. An-
schließend sollte die Polizei
oder der Jagdpächter infor-
miert werden. Die sogenann-
ten Jagdausübungsberechtig-
ten kümmern sich um die Be-
seitigung des Tieres oder auch
die Nachsuche, wenn selbiges
verletzt davongelaufen ist.
„Verletzte Tiere werden von

HERSFELD-ROTENBURG.
Über 560 Wildunfälle haben
sich in diesem Jahr bereits im
Landkreis Hersfeld-Rotenburg
ereignet. Und mit der Zeitum-
stellung nimmt die Gefahr
noch einmal zu.

VORSICHT BEI DÄMMERUNG
Ganz vermeiden lassen sich

Wildunfälle natürlich nicht.
Das Risiko lässt sich in Berei-
chen, in denen bekannterma-
ßen besonders häufig Tiere
unterwegs sind – wie in der
Nähe von Wäldern und Fel-
dern – aber zumindest mini-
mieren, indem man dort be-
sonders aufmerksam unter-
wegs ist und nicht zu schnell
fährt. Vor allem zwischen 17
und 8 Uhr ist besondere Vor-
sicht angesagt.

BESSER NICHT AUSWEICHEN
Tauchen Tiere am Straßen-

rand auf, sollten Autofahrer
kontrolliert bremsen und
langsam vorbeifahren. Durch
Abblenden und Hupen lassen
sich die Tiere manchmal von
der Fahrbahn verscheuchen.
Fernlicht ausschalten, Schein-
werferlicht irritiert die Tiere,
sie verlieren die Orientierung.

Springt ein Wildtier plötz-
lich vors Auto, heißt es:
schnell reagieren. Ausweich-
manöver sollten in der Regel
vermieden werden. „Sie en-
den oftmals im Gegenverkehr
oder an einem Baum und füh-
ren zu schwereren Unfallfol-
gen als die Kollision mit dem
Tier“, warnt der ADAC Hessen-
Thüringen, ebenso die heimi-

Draufhalten statt ausweichen
Mehr zum Thema: Achtung, Wildwechsel – Schon über 560 Unfälle im Landkreis

ihrem Leid erlöst“, sagt Wil-
fried Marchewka, Vorsitzen-
der des Kreisjagdvereins Hers-
feld. Die Jagdausübungsbe-
rechtigten oder die Polizei
stellen auch eine Wildunfall-
bescheinigung aus, die wich-
tig für die Schadenregulierung
mit der Versicherung ist.

NICHT ANFASSEN
Verletzte oder tote Tiere

sollten nicht oder nur im Not-
fall berührt werden. Das
stresst diese nur zusätzlich,
zudem könnten sie treten
oder beißen. „Man sollte ver-
letzte Tiere auch nicht aus
Mitleid im Kofferraum zum
Tierarzt transportieren“, er-
klärt Kersten Eidam vom
Forstamt Bad Hersfeld. Auch

das verursache zusätzlichen
Stress für die leidenden und
nicht an Menschen gewöhn-
ten Tiere. Damit tue man den
Tieren keinen Gefallen. Das
Mitnehmen von getötetem
Wild ist verboten und kann als
Wilderei bewertet werden.

UNFALLHÄUFUNGEN
Folgende Unfallhäufungen

sind im Landkreis laut Polizei
bisher im Jahr 2017 festge-
stellt worden:

• B 27, zwischen Bebra/Mitte
und Bebra/Nord

• B 62, zwischen Hof Huhn-
stadt und Gehau

• B 62, zwischen Friedewald
und Unterneurode

• L 3255, zwischen Herfa
und Herfagrund

• L 3251, zwischen Ziebach
und Hönebach

• K 53, zwischen Dens und
Nentershausen.

An einigen Stellen wird mit
Schildern vor der Gefahr
durch Wildwechsel gewarnt,
doch nicht nur dort sollten
Verkehrsteilnehmer aufmerk-
sam sein. „Überall, wo Wald,
Felder und Hecken die Stra-
ßen säumen, besteht die Ge-
fahr, dass Wild kreuzt“, warnt
Wilfried Marchewka, Vorsit-
zender des Kreisjagdvereins
Hersfeld. (nm)

Achtung: Mit der Zeitumstellung steigt die Gefahr für Wildunfälle.
Foto: Deutscher Jagdverband/nh
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BAD HERSFELD. Wegen des
Reformationstages am Diens-
tag, 31. Oktober, entfällt der
Wochenmarkt in Bad Hers-
feld. Darauf weist der Fachbe-
reich Ordnungsdienste hin.

Am 31. Oktober 1517 soll
Martin Luther seine 95 Thesen
an die Tür der Schlosskirche
in Wittenberg angeschlagen
haben. Aufgrund einer Son-
derregelung wird der 500. Jah-
restag der Reformation mit ei-
nem bundesweiten Feiertag
begangen.

Am Freitag, 3. November,
hoffen die Markthändler und
die Marktverwaltung dann
wieder auf viele Besucher. Der
„Grüne Markt“ auf dem histo-
rischen Linggplatz findet übli-
cherweise immer dienstags
und freitags bis 13.30 Uhr
statt. (red/nm)

Feiertag:
Wochenmarkt
fällt aus

NEUENSTEIN. Zu ihrer nächs-
ten Sitzung treffen sich die Ge-
meindevertreterinnen und -
vertreter von Neuenstein am
Mittwoch, 8. November, um
20 Uhr im Bürgerhaus in Aua.

Auf der Tagesordnung ste-
hen Grundstücksgeschäfte,
eine Änderung des Bebau-
ungsplans Knickelsberg in Ra-
boldshausen sowie ein Antrag
der SPD-Fraktion bezüglich
der Neuansiedlung eines Le-
bensmittelmarktes in Neuen-
stein. (zac)

SPD will neuen
Supermarkt
ansiedeln

rung und spielen noch in an-
deren regional bekannten
Gruppierungen.

Verabredung zum Klampfen
Aus einer Verabredung zum

Klampfen zwischen Dr. Micha-
el Schupmann (Gitarre, Banjo,
Mundharmonika) und Bernd
Raacke (Bass, Gitarre, Kazoo)
entstand zunächst ein Duo,
das anfangs Dylan- und
Beatles-Songs interpretierte.
Das Zusammenspiel und der
zweistimmige Gesang mach-
ten Spaß und man wagte sich
an weitere Klassiker von Si-
mon and Garfunkel, Crosby,
Stills, Nash and Young oder
den Kinks und anderen. Johan-
nes Gunkel (Gitarre, Bass, Gei-
ge) stieß aus der Jazzszene hin-
zu und ergänzte die Besetzung
mit seiner virtuosen Spieltech-
nik. Erste kleine, erfolgreiche
Auftritte auf Ausstellungen
und runden Geburtstagen be-
stätigten das Konzept. Michi
Bohl-Hausberger (Akkordeon,
Gitarre, Flöten, Glockenspiel,
Percussions) erweiterte als
Irish-Folk-Sängerin und viel-
seitige Instrumentalistin das

EITERFELD. Veritable Goldgrä-
ber spielen am Samstag, 4. No-
vember, ab 19.30 Uhr (Einlass
ab 19 Uhr) im katholischen
Pfarrzentrum in Eiterfeld.

Der Bandname „The Gold
Miners“ steht für das Motto
der Akustik-Band, echte Gold-
stücke der jüngeren Musikge-
schichte auszugraben und zu
präsentieren. Den Zuhörer er-
wartet handgemachte, rein
akustische Musik (unplugged)
vorwiegend aus den 60er und
70er Jahren, aber auch aktuel-
lere Songs in originalgetreuen
oder auch in eigenen, experi-
mentellen Coverversionen.

Die Gold Miners legen Wert
auf hochwertigen, vierstimmi-
gen Chorgesang und ebensol-
che Performance. Das Publi-
kum kann einen entspannten
Abend mit Klassikern aus der
Jugendzeit aber auch mit mu-
sikalischen Überraschungen
zum Mitsingen oder einfach
nur zum Zuhören erwarten.

Die Bandbreite der Musiker
erstreckt sich vom Jazz über
Folk, Rhythm-and-Blues bis
zum Rock. Alle Musiker haben
bereits langjährige Banderfah-

Goldstücke der Musik
„The Gold Miners“ treten im Pfarrzentrum in Eiterfeld auf

Repertoire erheblich.
Der mehrstimmige Chorge-

sang wurde eines der Marken-
zeichen der Gold Miners. Heu-
te bietet die Band ein großes
Repertoire an Klassikern der
letzten 50 Jahre mit Schwer-
punkt Swinging Sixties, auf
das sich die Besucher freuen
können. Zwei der Musiker
wuchsen in den musikalisch
besonders aufregenden 60er
Jahren auf und können daher
als Zeitzeugen dieses Jahr-
zehnt und seine Songs authen-
tisch moderieren. Der Eintritt
ist frei. Spenden sind gern ge-
sehen.

Die Goldgräber spielen gern
in kleineren Konzertsälen
oder auch mal Sofa-Konzerte
im Wohnzimmer bei Feiern
im Freundeskreis oder in der
Familie, bei runden oder un-
runden Geburtstagen oder
sonstigen Festen und Events,
auf denen man noch ein Ohr
für ‘unplugged and handmade
music’ hat und wo der direkte
Kontakt zum Publikum gege-
ben ist. Mehr Infos gibt es auf
der Band-Homepage unter
www.gold-miners.de. (red)

The Gold Miners: Bernd Raacke, Dr. Michael Schupmann, Michi Bohl-Hausberger und Johan-
nes Gunkel (von links) spielen unplugged im katholischen Pfarrzentrum in Eiterfeld. Foto: nh
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